
lıcht hat, zusammengefaßt en In einer Inderıin oder ein stellenweise recCc
pathetischer Stil Dennoch: Wenn aucheiner Zeıt, in der viel VO ‚„„Dıialog“‘ mıt

den Religionen, VOIl ‚„Inkulturation“‘“ manches Urteil arl Heiıms durch die
und ‚„Indigenisierung‘‘ der christliıchen seitherige Entwicklung überholt sein
Botschaft in Ländern der SOg „Dritten scheımnt, ist siıcher gul, auf seine
Welt*‘ die Rede lst, sollte INa sehr SOI - Stimme da hören, eute allzu
Sa  3 auf Heıiıms Stimme hören, auch schnell AUS der Dialogbereitschaft die
Wenn Ss1e unbequem sein INag, und auch efahr der Nıvellierung christliıcher
wenn die genannten Begriffe beı ihm Wahrheiten oder gar des Synkretismus
noch nıcht vorkommen, sıecht INan erwächst. Wolfgang Müllerdavon ab, daß das englische Wort „1n-
digenous®‘ 1m Zusammenhang miıt der
Heimischwerdung der Kırche 1ın China
zıtiert ırd 47) Durch alle Beiträge Z1e- ERAUSGEFORDERTE KIRCHEN
hen sıch oft in einer ermüden-

wWwelden Wiederholung große Karl Herbert, Der Kırchenkampf. Histo-
Grundlıniıen Die Achtung VOT den rıe oder bleibendes Erbe? Evangelıi-
anderen Religionen und ihren Werten, sches Verlagswerk, Frankfurt

artbesonders den Hochreligjionen, w1e s1e Maın 985 352 Seıiten.
1m Zen-Buddhismus und 1mM Brahmanıis- 19,80
INUS ihren reinsten Ausdruck finden, Oberkirchenrat Karl l Herbert
einerseılts; die etonung des Absolut- (Jahrgang legt einen gedrängten
heıtsanspruchs der christlichen Bot- Überblick über den Kirchenkampf VO  —
schaft andererseıts. enn L1UT in hr1- Er sucht das Gespräch mıt der Jungen
STUS erfährt der Mensch Befreiung se1- Generation, der oft unbegreiflich ist,
11C5S5 (jewılissens VO  — der Schuld und Ver- WIE dıe „Verführung durch den Natıo-

nalsozialısmus und das chwanken ZW1-söhnung. In ihm redet der Schöpfergott
den Menschen persönlich Hr bedeu- schen Anpassung und Wiıderstandlicht hat, zusammengefaßt zu haben. In  einer Inderin oder ein stellenweise recht  pathetischer Stil. Dennoch: Wenn auch  einer Zeit, in der viel vom „Dialog‘ mit  den Religionen, von „Inkulturation“‘  manches Urteil Karl Heims durch die  und „Indigenisierung‘ der christlichen  seitherige Entwicklung überholt zu sein  Botschaft in Ländern der sog. „Dritten  scheint, so ist es sicher gut, auf seine  Welt*‘“ die Rede ist, sollte man sehr sorg-  Stimme da zu hören, wo heute allzu  sam auf Heims Stimme hören, auch  schnell aus der Dialogbereitschaft die  wenn sie unbequem sein mag, und auch  Gefahr  der Nivellierung christlicher  wenn die genannten Begriffe so bei ihm  Wahrheiten oder gar des Synkretismus  noch nicht vorkommen,  sieht man  erwächst.  Wolfgang Müller  davon ab, daß das englische Wort „in-  digenous‘“ im Zusammenhang mit der  Heimischwerdung der Kirche in China  zitiert wird (47). Durch alle Beiträge zie-  HERAUSGEFORDERTE KIRCHEN  hen sich — oft in einer etwas ermüden-  n  zwei  den Wiederholung  große  Karl Herbert, Der Kirchenkampf. Histo-  Grundlinien: Die Achtung vor den  rie oder bleibendes Erbe? Evangeli-  anderen Religionen und ihren Werten,  sches  Verlagswerk, Frankfurt am  Kart.  besonders den Hochreligionen, wie sie  Main  1985  352 - Seiten:  im Zen-Buddhismus und im Brahmanis-  DM 19,80.  mus ihren reinsten Ausdruck finden,  Oberkirchenrat  i;/R. Karl / Herbert  einerseits; die Betonung des Absolut-  (Jahrgang 1907) legt einen gedrängten  heitsanspruchs der christlichen Bot-  Überblick über den Kirchenkampf vor.  schaft andererseits. Denn nur in Chri-  Er sucht das Gespräch mit der jungen  stus erfährt der Mensch Befreiung sei-  Generation, der es oft unbegreiflich ist,  nes Gewissens von der Schuld und Ver-  wie die „Verführung durch den Natio-  nalsozialismus und das Schwanken zwi-  söhnung. In ihm redet der Schöpfergott  den Menschen persönlich an. Er bedeu-  schen Anpassung und Widerstand ...  tet das Ende jeder, wenn auch noch so  möglich war“ (9). Seine Darstellung soll  subtiler Form der Selbsterlösung. Am  helfen, zu einem eigenen Urteil darüber  schärfsten wird Heims Kritik in dem  zu gelangen und zur „Antwort auf die  Beitrag „Die Strukturen des Heiden-  Frage, was davon geblieben ist oder blei-  tums‘“ (111ff), wo er von den „dämo-  ben sollte‘“ (9f). Folgerichtig klingt die  nischen Gewalten‘“‘  und dem  „„sata-  Problemstellung des Untertitels im ge-  nischen Hintergrund‘“ spricht, der in  samten Buch mit: in der ca. 250seitigen  den Religionen deutlich werde. Fraglich  Darstellung der „entscheidenden Pha-  erscheint mir, ob er mit seiner Beschrei-  sen‘ als auch in den Texten des Verfas-  bung des „gesetzlichen Judentums‘‘ (17  sers (Predigten, Vorträge) aus der Zeit  u.a.) diesem gerecht wird. Hier zeigen  des Kirchenkampfes und aus den Jahren  sich sicher auch zeitgeschichtlich be-  1978 bis 1985.  dingte Verengungen, wie denn seine Be-  Trotz der Kürze stellt H. die treiben-  merkungen über „Rassebewußtsein und  den Kräfte, Personen und Schriften vor,  als einer  ohne einengend zu akzentuieren. Dabei  Reinhaltung der Rasse‘‘,  „Sache heiliger Verantwortung‘‘ (135)  zieht er die bekannten Darstellungen und  den heutigen Leser ebenso befremden  Textsammlungen heran. Aber es ist doch  wie sein Schwärmen von der „reinen  zu spüren, daß hier nicht ausschließlich  Rasse‘“ und dem „stolzen Ahnenerbe‘‘  auf der Grundlage von Archiv- und Lite-  235tet das Ende jeder, ennn auch noch möglich war  C6 (9) Seine Darstellung soll
subtiler orm der Selbsterlösung. Am helfen, einem eigenen Urteil darüber
schärifsten ırd Heims Kriıtik ın dem gelangen und ZUr „Antwort auf die
Beıtrag ‚„„Die Strukturen des Heıiden- rage, Was davon geblieben ist oder ble1-
tums“‘ (1111%1), Cr VO den ‚„‚dämo- ben (91) Folgerichtig klıngt die
nischen (Gewalten‘*‘‘ und dem ‚„Ssata- Problemstellung des Untertitels 1mM ZC-
nıschen Hintergrund““ spricht, der ın samten uch mıt in der 250seltigen
den Reliıgionen deutlich werde. Fraglıch Darstellung der „entscheidenden Pha-
erscheint mıir, ob ST mıiıt seiner Beschrei- sen  66 als auch 1ın den Texten des Verfas-
bung des „gesetzlichen Judentums*‘ (17 SCITS (Predigten, Vorträge) aus der eıt
u.a.) diesem gerecht ırd. Hıer zeigen des Kirchenkampfes und Aus den Jahren
sıch sıcher auch zeitgeschichtlich be- 978 bis 1985
dingte Verengungen, w1e denn seine Be- TOLZ der Kürze stellt die treiben-
merkungen über „Rassebewußtseıin und den Kräfte, Personen und Schriften VOTL,

als einer ohne einengend akzentuileren. Dabe!lReinhaltung der Rasse‘‘,
‚Sache heiliger Verantwortung‘“‘ zieht GE die bekannten Darstellungen und
den heutigen Leser ebenso befremden Textsammlungen heran. Aber ist doch
w1ıe se1in chwärmen VO der ‚reinen spüren, daß hıer nıcht ausschließlich
Rasse  .6 un dem „stolzen Ahnenerbe‘‘ auf der Grundlage VON Archiv- und ıte-
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raturstudium berichtet ird: Als Land- predigt 1935, 78—18 Dalß Wiıder-
stand für viele der Bedrängten, VOILDastor und Mitglıed des Landesbruder-

rates der für Nassau-Hessen hat lem dıe Juden, spät und nıcht mehr
die damalıgen Entwicklungen, FErkennt- effektiv geleistet worden ist; noch dazu
nısse und Entscheidungen mitgestaltet. VON 1L1UI sehr wenıgen ‚„‚das schwerste
So fıeßen auch persönliche Erinnerun- Versäumnıis während des Kirchenkamp-
geCn eın Dem Lebensweg des Verfassers fes  6 ist geradezu der otor,
entspricht CS, häufig die Entwick- jene Geschichte VonNn „„viel Blındheıt und
lJungen In den Kırchen Beispiel VOINl beschämendem Hindurchlavieren“‘‘ In
assau-Hessen erläutert werden. Detaıils einer ‚„Ambivalenz VO  a Zeugni1s und

Versagen‘‘ (10) darzustellen.AQus anderen Kırchen treten weitgehend
zurück. en ausgeblendet bleibt ‚„„Historıie oder bleibendes Erbe?‘*

bıs auftf kleine Ausnahmen der Zeugni1s und ersagen beanspruchen,
bleibendes Erbe se1n. 1ese SıiıchtKampf der katholischen Kırche, beim CI -

strebten Umfang des Buches verständ- durchzıeht das Buch Die usammen-
lıch fassung scheıint mır einem VO  —

der Jungen Generatıiıon der Brisanzkonzentriert seine Darstellung auf
dıe rage nach dem esen der Kırche der rage nıiıcht gerecht werden.
VOINl chrıft und Bekenntnis her (Be: Bleibt Schluß erwähnen, daß

dieses ehrliche uch .1 Ge-kenntnissynoden!). Hıer sıeht die be-
sondere Herausforderung der Kirche denken alle tapferen Frauen  ..
durch Staat und (Das Wechselspiel geschrieben hat, ‚„dıe dazu halfen, daß
beider Seiten In den mıiıt Vorgeschich- 6S nıcht bel der ‚Gemeinde VON Brü-

sieben Phasen omMm) bereıts 1Im dern blıeb“‘ (2) ichael KühneInhaltsverzeichnis ZUum Ausdruck: Viele
Überschriften sprechen dıe Sprache des
Dramas.) Der zentralen rage entspricht Gerhard Besier Gerhard Ringshausen
auch auf dem Hintergrund VOIl Bar- (Hrsg.) Bekenntnıis, Wiıderstand, Mar-
InNnenNn ILL, und VI eın besonderes tyrıum Von Barmen 934 bis Plötzen-
Interesse der äußeren Befriedung der SCC 1944 Vandenhoeck Ruprecht,
Kırche. Göttingen 986 428 Seıiten. art

sıeht dabeı dıe Fixierung der 48,— an A)
Kırche auf siıch selbst durchaus krıtisch, Regine Claussen legjrie Schwarz
sucht aber zugleich Verständnis (Hrsg.) Vom Wiıderstand lernen. Von
wecken So spielt die Ansätze der der Bekennenden Kırche bıs ZU

enschenKırche, einzutreten für Julı 1944 Bouvier-Verlag Herbert
außerhalb der Kırche, nıcht hoch Grundmann, Oonn 1986 210 Seıiten.
(166ff, 208, 2411), aber auch nıcht her- Geb 38,— Band

Wenn dıe Kırche dem aaunter: ach den Jubiläen ZUMm Jahrestag
gegenüber die Freiheit ordert, die der Bekenntnissynode VO  — Barmen 1984
‚„„Botschaft von der freien Gnade ottes und ZU Jahrestag des es des
auszurichten alles Volk“‘““ (Barmen Zweıiten Weltkriegs Maı 1985 wıd-
VI) bleibt s1e nıcht beı sıch selbst 1891501 sich die Beıträge des VO  — Besier un!

„selbstkrıtisch geblieben“‘ Ringshausen mıt wissenschaftlıcher
scheut sıch nıcht, 1n dieser rage der orgfa) und Übersichtlichkeit vorzüg-

des Wiıderstandes!, vgl 186, 190) e1ge- lich edierten Bandes der rel1ıg1o0nspäd-
1Ces ersagen einzugestehen (Bußtags- agogischen Vermittlung des Wiıderstan-
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